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Ronald Lötzsch

Aktive Wörterbücher und Esperanto

1. lntegrierender Bestandteil einer adäquaten Trans-
lationstheorie sollte auch eine entsprechende Kon-
zeption der zureisprachi gen Lexi kographi e sein.
Als Begrunder einer solchen kann der bekannte
russische Linguist Lev V. Söerba gelten. ln seinem
Versuch einer allgemeinen Theorie der Lexiko-
graphie sowie im Vorwort zu einem russisch-
fr:anzösischen Wörterbuchl stellte er 1939 die These
auf, daß in jedem einzelnen Falle von vomherein
geklärt werden müßte, ob ein zweisprachiges
Wörterbuch für Sprecher der Ausgangssprache oder
der Zielsprache bestimmt sein soll oder ob beide
Benutzergruppen in Frage kommen. Jeder dieser
drei Wörterbuchtypen ueist spezifische Besonder-
heiten auf.
ln der verlegerischen Praxis ist bisher am häu-
figsten deran zweiter Stelle genannte Typ realisiert
worden, den man als passives Wörterbuch
bezeichnen könnte. Er ist bestimmt für Sprecher der
Zielsprache, denen er als Hilfsmittel zum Verstehen
von Texten der Ausgangssprache dienen soll.
Wichtig ist dabei vor allem eine umfassende
Charakterisi erung der Stichuörter der Ausgangs-
sprache, denen Aquivalente der Zielsprache relativ
undifferenziert gegenübergestellt rarcrden können,
da die muttersprachliche Kompetenz des Benutzers
es erlaubt, das in einem bestimmten Kontext
erforderl iche Aquival ent sel bst auszuwähl en.
Ganz anders sind dagegen Anlage und Artikel-
aufbau eines für Sprecher der Ausgangssprache
bestimmten sog. aldiven Wörterbucfres, das den
Benutzer befähigen soll, eine Fremdsprache aktiv
anzuuienden bzw. aus der Muttersprache in die
Fremdsprache zu übersetzen.
Noch andere Merkmale kennzeichnen ein kom-
biniertes al<tiv-passives Wörterbuch. Für die Praxis
käme dieserTyp eigentlich am häufigsten in Frage,
doch haben die mit seiner Realisierung verbundenen
besonderen Schwierigkeiten bewirkt, daß er bisher
f ast noch gar ni cht verwi rkl icht wurd e. Am nächsten
kommt ihm Valerij Berkovs Russisch-Norwegrsches
Wörterbuclf.
Als aktive konzipierte Wörterbücher sind bisher
ebenfalls relativ selten erschienen und weisen
außerdem zahlreiche lnkonsequenzen auf. Ein
Beispiel dafür ist das von 1972 bis 1983 am
Zentralinstitut für Sprachwissenschaft der Akademie
der Wissenschaften der DDR erarbeitete deutsch-
russische Wörterbuch3.
Entstehung und Entwicklung sowie die Spezifik der
bisheri gen Veruendung einer Plansprache bringen
es gewissermaßen zwangsläufig mit sich, daß
zweisprachige Wcirterbücher mit Esperanto als
Zielsprache den Charakter aktiver Wörterbücher

annehmen müßten. Denn die Benutzer solcher
Wörterbücher bedienen sich ihrer normalenarcise,
um aus der von ihnen besser beherrschten
Ausgangssprache, die meist ihre Muttersprache ist,
in das ihnen weniger geläufige Esperanto zu
übersetzen.
ln erster Linie geht es dabei um die genaue Angabe
der Bedingungen, unterdenen einem Stichuort der
Ausgangssprache i m Esperanto unterschiedliche
Aquivalente entsprechen. Da diese Angaben viel
Platz beanspruchen, ist die Vermeidung jedraeder

Redundanz oberstes Gebot. Redundant aber sind
insbesondere Angaben über Aussprache-, Beto-
nungs- und morphologische Besonderheiten der
Stichuörter der Ausgangssprache, da deren Kennt-
nis beim Benutzer vorausgesetzt werden kann.

2. Die Umsetzung dieses Postulats wird untersucht
an Hand der Darstellung der Bezeichnungen der
menschlichen Gliedmaßen in folgenden Wörter-
büchem:
Erich-Dieter Krause, Wörterb uch De utsch-Es pe-
ranto,Leipzig 1983;
E. A. Bokarev (Red.), Rusa-Esperanta vortaro,
Moskau 1966;
Kazimierz Tyminski, Malgranda vortaro Pola-
Esperanta, Warschau 1 986.
Die \Ahhlfielauf diese Lexeme, ueil Ethnospnachen
1) die anatomische Gliederung der Extremitäten
sehr unterschiedlich widerspiegeln und
2) die Bezeichnungen der Extremitäten bzw ihrer
Teile in besondersgroßem Maße in derPhnaseologie
venarcnden.
Deutsch, Polnisch und Russisch wurden zum
Vergleich herangezogen, raleil diese drei Sprachen
für die Enstehung und Entwicklung des Esperanto
von besonderer Bedeutung waren. Russisch und
Polnisch waren Zamenhofs Muttersprachen.
Deutsch behenschte er ebenfalls in hohem Grade,
und Sprecher dieser Sprache spielten in der
Weiterentwicklung und Vervollkommnung des
Esperanto ei ne kei nesaregs unterg eordnete Rol I e.

Bevor - getrennt nach oberen und unteren Extre-
mitäten - die einzelsprachliche Spezifik behandelt
rarerden soll, ist kurz auf die Sicht der Anatomen
einzugehen, so urie sie sich in allgemeinbildenden
Nachschlagewerken wie der Brockhaus Enzy-
Rlopädie1 bzw. in erklärenden Wörterbüchem des
Deutschen darstellt. Danach folgt ein Vergleich mit
den beiden slawischen Sprachen bzw. mit dem
Esperanto.
ln Ztaten aus Letka und Wörterbüchem wird dabei
die Schriftgestaltung (Lateirr oder kyrillische Schrift;
Kursiv-, Fettdruck) des Originals beibehalten. Sonst
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\ Erden sprachliche Beispiele kursiv, als Stichuörter
von Wörterbuchartikeln halbfett gegeben. Bedeu-
tungsangaben resp. Begriffe sind in Apostrophen
eingeschlossen. Soueit sie nicht Zitate markieren,
signalisieren Anführungszeichen Distanz zu proble-
matischen Behauptungen bzw. Formulierungen.

3. Obere Extremitäten

3.1. Nach der Brockhaus Enzyklopädie ist "Arfir,
Brachium, die paarige obere Gliedmaße (Extremi-
tät) bei Mensch und Affe, bestehend aus Oberarm,
Unterarm und Hand." Angesichts der besonderen
Bedeutung, die namentlich der letztgenannte Teil
für den Menschen besitzt, gibt es zu seiner Be-
schreibung einen speziellen Artikel, dessen Anfang
lautet: 'Hand [ahd. hant, got. hinthan >fangen<,
>greifen<1, lat. Manus, i. e. S. Teil der oberen
Gliedmaße des Menschen und des Affen, derdurch
das H.-Gelenk mit dem Unterarm verbunden ist und
als Greif-H. benutzt urerden kann."
Auf ähnliche Weise schlägt sich diese Sicht auch in
Erkl ärun gsuörterbüch em d es Deutsch en ni ed er. So
z. B. lm Deutschen Wörterbuch der Dudenredak-
tions:
"Arm...[mhd., ahd. arm, urspr. = Fügung; Gelenk,
Gliedl: 1. bes. zum Greifen u. Haften dienendes,
aus Ober- u. Unterarm [sowie Hand] besfehendes
Körperglied an der rechten banr. linken Schufter des
Menschen...' resp. "Hand...[mhd., ahd. hant,
wahrsch. eigtl. = Greiferin, Fasserinl. 1. von
Handwurzel, Mittelhand u. fünf Fingem gebildeter
unterster Teil des Armes bei Menschen u. Affen,
derdie Funldionen desHartens, Greifens usw. hat...".
lm Handwörterbuch der deutschen Gegenwarts-
sprache6:
'Arm...1. eines von avei aus Ober- und Unterarm
uN Hand be$ehen&n Gliedern an der rechten ba v.

linken Schulter des Menschen, Affen..' resp.
'Hand... 1 . a us H an&v urzel, M ift elhand u nd den fünf
Fingem be*ehender Teildes Armes beim Menschen
und Affen, der zum Greifen und Halten dient und
beim Menschen zum vielseitigslen Organ praldischer
Tätigkeit entw ickeft ist..." .

Die besondere Bedeutung der Hand kommt auch in
den Proportionen der jeueiligen Phraseologie zum
Ausdruck Während z. B. Das Broclöausuörterbuch
mil Arm lediglich zehn fettgedruckte Phraseolo-
gismen enthält, sind es mit Hand nicht raeniger als
110. Beeindruckend ist auch das Verhältnis der
Komposita mil Arm-, arm bzw. Han&, hand- als
Erstglied bzw. der Ableitungen von Armbzw Hand
(ohne die urciter von solchen abgeleiteten Wörter
bzw. mit solchen gebildeten Komposita). Es beträgt
48 :2O2.

3.2. Umso erstaunlicher ist es, daß die Unterschei-
dung Arm : Hand im Slawischen so gut lMe keine
Rolle spielt.
lm DRWfiguriert als allgemeines Aquivalent sowcfrl

von Arm als auch von Handunterschiedslos pyxa.
Lediglich als anatomischer Fachterminus muß
daneben im Artikel Hand auch das Aquivalenl rucrn
angegeben \arerden, das in der Umgangsprache wie
auch in der Phnaseologie keinerlei Rolle spielt, solMe
für die Begriffe 'flache Hand' und 'hohle Hand' die
speziellen Lexeme .ranomb bzw. ropcrn.
lm erklärenden Wörterbuch von OZegovT uerden
diese Lexeme folgendermaßen definiert:
"pyra...1 . Bepxuaa roHeuHocrb lIeJIoBeKa or rIJIeqa

AO [aJIbI{eB, a TaKXae OT 3ZIIrtcTbr AO rIaJIbIIeB..."
('...obere Extremität des Menschen von der Schulter
bis zu den Fingem solryie vom Handgelenk bis zu
den Fingem...');
'xucrr...9acrb pyKrr or 3atrflcrbr Ao KoHIIa
rftrJrbrleB..." ('...Teil des Armes vom Handgelenk bis
zu den Fingerspitzen...');
"ragonr...BHyrpeHHsr cropoHa Kr,rcrr{ pyKrr. . . "

('...lnnenseite der Hand...');
'ropcm...l. Ilagonn u ilzurbr{br, cro)KsHnbre raK,
.{ro6rr r,IMr.r Mox(Ho 6rrno qro-H. 3atreplHyrb,
sgs'r'b...2. Korrrecrtso qero-H., noMerqzuou eecs, B

pyKe, cJroxeunoü TaKUM o6pasou..." ('...1. Flache
Hand und Finger, so gekrummt, daß man mit ihnen
etrryas schöpfen oder nehmen kann...2. Menge von
etwas, das in die so gekrummte Hand paßt...').
ln einem russisch-deutschen Wörterbuch lMe dem
von Anatolij Lochovic, das 1962 von Aleksandr
Leping und Natalja Strahova in 5. Auflage neu
herausgegeben w:rde8, ist dieser Sachverhalt auf
folgende Weise dargestellt:

pyKa)...";
"Kücrb x...4. (pyr) Hand f (3).";
"nagdnllr xr Händfläche f (11), fläche [höhle]
Hand...";
"ropcrr x 1. (pyxü hdhle Hand ; 2. (co4epx<wtoe)
Handvoll f inv (rx<. nepea.l;'
Obuphl in einer kurzen Notiz auf der Rückseite des
Titelblattes nurindireld darauf hingelMesen wird, daß
als Benutzer dieses Wörterbuches Sprecher des
Russischen ins Auge gefaßt sind, ergibt sich diese
Ausri chtung zi eml i ch ei nd euti g aus d en angeführten
Fnagmenten dervierArtikel. ln Klammem nach dem
Aquivalent oder davor wird dem Benutzer in
Russisch erläutert, in welcher Bedeutung des
russi sch en Stichraortes urelch es Aquival ent i n Frag e
kommt. Etwa daß russischem pyxä Hand nur in der
Bedeutung !c{crb' entspricht und daß Amdie ganze
Extremität bedeutet.
Oder daß russischem Krrcrb nur in der Bedeutung
'Teil des Armes's im Deutschen das Aquivalerft Hand
entspricht. Zu ropcrd in der Bedeutung'Handvoll'
wird angegeben, daß dieses Lexem wie sein
russisches Aquivalent auch übertragen venarendet
werden kann. Schließlich sind den deutschen
Aquival enten gram matische Erläuterungen bei ge-
fügt, die nur für Russischsprachige einen Sinn
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haben. Allerdings fehlen diese Angaben auch
manchmal nie zu fläche [höhle] Hand im Artikel
nagcinr. Außerdem stimmt die Aquivalenz nicht
ganz, denn hohle Hand gehört zu ropcrb.
Angesichts dieser Orientierung erubrigen sich beim
russischen Ansatz die Betonungs- und Genus-
angaben, die lediglich einem deutschsprachigen
Benutzer von Nutzen wären. Diesem bliebe ande-

rerseits bei xacru verschlossen, daß außer im
Nominativ und Akkusativ die Pluralformen auf der
Endung betont urcrden und daß sie bei pyxäim
Nominativ und Akkusativ wie auch der Akkusativ
des Singulars stammbetont sind.
Ahdicn ist die Darstellung im Russrsch-deutschen
Wörterbuch von Olga Nikonovato. Nur ist hier im
Artikel pyxa der Aquivalenzangabe Arm die
m i ßv erständl i ch e Erkl ärung bei g ef üg t: (or nreva go
xuctw['von der Schulter bis zur Hand']), die auch
die Hand ausschließen kann.
Als konsequent aktive Wörterbücher können beide
nicht angesehen werden.
Dem russischen pyxä entspricht im Polnischen rqka,

und das im Prinzip in allen Bedeutungsschat-
ti erung en. I m "Großen pol ni sch-russi schen Worter-
buch" von Dymitr Hessen und Ryszard Stypulall
beispielsueise ist rgka in allen Beispielen, soureit
der Gebrauch der Metapher 'Hand' in Phraseolo-
gismen nicht eine polnische Spezifik darstellt, mit
pyrauiedergegeben.
Das Lexem cton steht souohlfürdie etymologische
russische Entsprechung Jra,qour, als auch für das
künstliche Kucrb. Die Verfasser des 'Großen
polnisch-russischen Wörterbuchs' geben i m Arti kel
dloir zwei Bedeutungen mit den Aquivalenten
Jranomb und pyxa an. Dem russischem topcrb
etymologisch entsprechenden gar!ö werden
undiff erenzi ert d ie Aq uiva I enle ropcrn'hohl e Hand',

fipnropmrr.fl 'Handvoll', Jra,qomb'flache Hand',
'Handoberfl äche' und pyKa zugeordnet. Aus einem
Beispiel geht hervor, daß es außerdem die
Bedeutung'Faust' haben kann.
Seiner explizit formulierten Bestimmung für Spre-
cher souohl der Ziel- als auch der Ausgangsspradre
wird dieses Wörterbuch also nur sehr bedingt
gerecht.

3.3. Daß sich Zamenhof bei der Festlegung der
Lexeme für'Arm' und 'Hand' nicht am Slawischen
orientiede, geht schon aus ihrer romanischen Quell e

hervor. Ygl. brako- mano< lateinisch bra(c)chium -
manus, italienisch braccio - mano, französisch bras
- main.
lm PlVlz spiegelt sich diese Gliederung allerdings
etwas merkw{irdig wider. Danach isl brako einmal
allgemein: "Öiu el la du supraj membroj de homo",
zum anderen als anatomisclter Fachterminus. "Parto
de tiu membro, de la Sultro $is la kubuto", also nur
bis zum Ellenbogen. Das Lexem mano wird dagegen
zutreff end fol gendermaßen defi ni ert:' La ekstrema

parto de la brako de homo aü simio, provizita per
lwin fingroj, el kiuj unu estas kontraümetebla al la
ceteraj".
Für Verfasser von Wörterbüchem rnit Deutsch als
Ausgangs- und Esperanto als ZielSprache bedeutet
die klare Unterscheidung der Begriffe 'Arm' und
'Hand' in Übereinstimmung mit der Semantik der
deutsch en Aquival ente ei ne große Erl eichterung.
Abgesehen von der vom Verfasser nicht zu
verantuortenden völ I i g überfl üssi gen Genusangabe
beim deutschen Stichuortl3 nien die entsprechen-
den Artikel im Worterbuch von Krause keinerlei
Einwände hervor. Das gilt auch für die Artikel
"Handfläche f manplato, Anat meistpolmo; -gelenk
n manartiko", "Handteller m = Handfläche" und
"Handvoll f manpleno; eine - Reis manpleno da
nzo".

Großere Probl eme haben verständlicherweise die
Verfasser von Wörterbüchern mit slawischen
Sprachen als Ausgangs- und Esperanto als
Zielsprache.
Bokarev versieht im Artikel pyrä das Aquivalent
mano mil der in Klammern gesetzten Erklärung
Kncrb und brako mit der Erläuterung "or xucru go

nleqa" ('von der Hand bis zur Scfrulter'). Dabei bleibt
offen, ob die Hand mit inbegriffen ist oder nicht. lm
Artikel Krcrr, figuriert mano als drittes Aquivalent
nach der Erläuterung (pyxä), in der, da für Russiscfr-
sprecher bestimmt, die Akzentangabe überflüssig
ist. lm Unterschied zur präzisen Bedeutungsunter-
scheidung bei Krause stehen im ArtikelnaAom die
Aquival ente manplato und polmo undifferenziert
nebeneinander. lm Artikel ropcrb schließlich
f i guri eren d i e Aq uival e nle m an pl e n o urfr p le n m ano,
die im übrigen beide im PIV nicht ausgewiesen sind.
Tymiriski gibt im Artikel rgka mano als einziges
Aquivalent an. Lediglich die 'Arm in Arm' bedeu-
tende polnische Wendung pod rqkg (uörtlicfr: "unter
den Arm/unter die Hand") wird mil brako en brako
wiedergegeben. lm Artikel dtori figurieren lediglich
undiff erenziert d i e Aq uival ente m an pl d o uN polmo,
was angesichts der im "Großen polnisch-russischen
Wörterbuch' enthaltenen Angaben offenkundig
völlig unzureichend ist. Gleiches gilt für den Artikel
gar56, in dem manpleno das einzige verallge-
meinerte Aquivalent ist, und lediglich die Wendung
pelnymi garSciami'mil vollen Händen' mit per plenaj
manoj, plenmane und das Syntagma trzymaö w
gar:fci'in der Hand halten' mit manfeni wiederge-
geben sind.
Nun trägt der M aly da,tr nik polsko+speranckiseinen
Ttel als'kleines Wörterbuch" zrareifellos zu Recht,
und die Möglichkeiten seines Verfassers waren
begrenzt. Andererseitsnrird aucfr in diesem "kleinen
Wörterbuch" völlig unnötigerweise Platz ver-
schuendet, wenn die polnischen Stichuörter mit
Genusangaben väiSehän und die Artikel mit so
ausgefallenen Aquivalenten wie plenmane oder
m ant e n i überf rachtet raerd en.
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4. Untere Extremitäten

4.1. Die Artikel Bein und Fuß der Brockhaus
Enryklo pädi e enthalten hinsichtl icfr d er Se manti k der
entsprechenden Lexeme folgende wesentlichen
Momente:
"Bein...paarige Gliedmaße der Tiere...und des
Menschen; die B. dienen v. a. der Fortbeuregung an
Land... Das B. gliedert sich in Oberschenkel mit
Oberschenkel knochen, Unterschenkel mit Schi en-
B. und Waden-B. sowie den Fuß...";
" Fuß... unterster Abschnitt der Beine der \Mrbelti ere,
beim Menschen und den Affen nur der beiden
hinteren (unteren) Gliedmaßen. Der durch das F.-
Gelenk (Sprunggelenk) mit dem Unterschenkel
verbundene F. setzt sich zus. aus F.-\Mrrzel (Tarsus)
mit den F.-\Arturzelknochen (Tarsalia), dem Mittel-
F. (Metatarsus) mit den (meistfünf) langgestreckten,
durch straffe Bänder miteinander verbundenen
M ittelfu ßknochen ( Metatarsalia) und den Zehen... ".

Hinsichtlich der Formulierungen der erklärenden
Wörterbücher des Deutschen vgl. im Deutschen
Wört e rb uc h der Dudenredaktion;
"Bein...zum Sfehen u. Fortbewegen dienende
Gliedmaße bei Mensch und Tier (die beim Wrbeftier
u. Menschen vom Hüftgelenk bis zu den Zehen
reicht)..." und
"Fuß...durch das Sprunggelenk mit dem Unter-
sc h e nke I ve rb u n& ne r u rt e'slre r Te i I des Be in es be i m
Menschen und bei Wirbeftieren...".

Annticn im Handraörterbuch, vgl.:
. 
Be i n.. . eine s von wr ei G lie de m be im M e nsch e n, von

zttreL vier, mehreren Gliedem hei Tieren, das zum
Sfehen und Sichfortbewegen dienf..." und
"Fuß...unfersf erTeildes Beines beim Menschen und
beiWrbeftieren, der durch das Fußgelenk mit dem
U nterschenkel verb unden ist..." .

4.2. Auch die unteren Gliedmaßen sind in der
slawischen Alltagssprache anders gegliedert als in
der anatomisch en Term inologi e. Di e Unterscfreidung
von'Bein' und'Fuß' spielt eine untergeordnete Rolle.
lm DRW ueisen die Artikel Bein und Fuß überein-
stimmend das allgemeine Aquivalent norä auf .

Daneben figuriert in letzterem als gehobenes Teil-
synonym cronä.
lm Wörterbuch von OZegov lauten die entsprechen-
den Artikel:
"rrorä ...Ogna rr3 AByx Hlrxnrrx roneqnocreü
qeJroBeKa, a raKx(e oAHa I{3 KoHerlr{ocreir xu-
Boruoro...' ('...Eine von zrarei unteren EXremitäten
des Menschen sowie eine der Extremitäten eines
Tieres...') und
"ctonä ...9acrs Horlr, or I{LlKoJIorKI{ BHI{3,
oru{ptuoqatcfl Ha 3e}vlIIIo crynueü..." ('...Teil deS
Beines, vom Knöchel abuärts, der sich mit der
Fußsohle auf die Erde stutzt...').Während cryrmrn

hierfür'Fußsohle'steht und zur Definition von crona
dient, hat es im Artikel crynna zurci Bedeutungen,
nämlich 1. die gleicheuie qvna und "2. Fluxnra
qacrb cronbr, npu xogs6e coirpnracarcn\afrcs c
geuneür..." ('...Unterer Teil des Fußes, der beim
Gehen die Erde beruhrt').
Solche Ungenauigkeiten waren vermutlich der
Grund, daß crytnxals Aquivalent für Fuß im DRW
überhaupt nicht berucksichtigt wurde. Daß es dort
auch in der Bedeutung 'Fußsohle'durch die uörtliche
Übersetzung 'fiogoItrBa noru" ersetzt r,rn:rde, war
vermutlich ein Fehler.
Die russisch{eutsche Aquivalenz wird im Wörter-
buch von Lochovic folgendermaßen angegeben:
'norlld x< Fuß m (1") (crymn); Bein (nora Bbrrile
crytmi1...";
"croullä x<...(norn) Fuß m (1")...";
"crymd x< F uß m ( 1 "), Fußsohl e f ( 1 1 ) ( vetoaera)..."
Annticn im Russisch-deutschen Wörterbuch von
Nikonova.
Nach dieser ungenauen Darstellung bezeichnet Bern
lediglich den Teil der unteren Gliedmaßen oberhalb
des Fußes, und crymrn könnte undifferenziert mit
F u ß oder F u ßsohle i ns Deutsche übersetzt urerden.
Die Mängel der russischen zrareisprachigen Lexi-
kographie spiegeln sich zumindest teilureise auch
in der polnisch-russischen Aquivalenz wider. lm
"Großen polnisch-russischen Wörterbuch" nird di e
Entsprechung von noga in einer 1. Bedeutung mit
noraund in einer2. undifferenziert mit Eora, cryrrufr
angegeben. lm Artikel stopa figurieren völlig
unzureichend differenziert nebenelnander nora,
crorraund crymtx.

4.3. Auch bei der Benennung der unteren Glied-
maßen folgten die Väter des Esperanto offenbar
wenigstens teilweise romanischen Vorbildern.
Charakteristisch dafür ist u. a. eine gelMsse Drei-
leilung, in der auch dem Unterschenkel eine
herausgehobene Stellung zukommt. Währcnd es im
Deutschen lediglich einen zusammenfassenden
Terminus für die beiden Teile des Beins oberhalb
und unterhalb des Kniesgibt, nämlicfr Schenkel, der
ebenso wie die Spezifizierungen Ober- und
U nte rcc he nkel i n der Alltagsspnache kaum eine Rd I e
spielt, kannte das Lateinische neben pes'Fuß'die
beiden Lexeme gamba'Bein, Schenkel' und crus
'Schenkel','Schienbein'. lhre Abgrenzung ist
schwierig.
Zamenhof nahm ins Fundamento einerseits piedo
mit der slawisch beeinflußten semantischen
Nichtdifferenzierung atischen'Bein' und'Fuß', also
mit polnischem noga, russischem xora neben
deutschem Eein und Fuß soraie - nicht ganz kor-
rekt - französischem pied, englischem foof als
Aquivalenten auf, anderseits aber zusälzlieh kruro
mit den Aquival enten f r:anzösi sch cur.sse'schenkel',
jambe'Bein','Unterschenkel', englisch ffriglr
'(Ober-)Schenkel', shank'(Unter-) Schenkel',
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'Schien bei n', deutsch U nt e rs c hen kel, pol nisch gpreti

'Unterschenkel' und russisch loJrerfr 'Unlerschenkel'.
Später kam noch gambo hinzu.
Die gegenseitige Abgrenzung der drei Begriffe im
Pl V ist etwas vage. Die Defi nition v an gamb o lautet :

'Tuto de la posta membro de vertebruloj; = k.rto...
Malsupra membro de homo, konsistanta el femuro,
kruro k piedo...'. Von kruro heißt es: "Parto de la
malsupra membro de la vertebruloj, inter genuo k
piedo (crus)...La tuto de la malsupra membro de
vertebruloj = gambo...". ln der Definition von piedo
wi rd d er schi er aussi cfrtslose Versuch untemom men,

der synkreten Semantik des slawischen noga, nora
gerecht zu rarerden. Sie lautet: "Artikigita parto Öe la
ekstremo de la homa aü besta kruro...".

Entsprechend problematisch ist die Darstellung in
der zrareisprachi gen Lexi kographi e.

Elegant ist das Problem bei Krause bewältigt. Der
Artikel Bein bietet die Aquivalenz'...gambo, umg
auch kuro; bei Möbeln piedo...", der Artikel Fuß
"...piedo auch an Möbeln u. übertr, Längenmaß
futo...".
Schrarerer haben es die Slawen.
Bei Bokarev lauten die drei einschlägigen Artikel
(roteus kommt nicht vor):
"uorllä piedo (crynnx); kruro, gambo (anrme

crynnn)...";
"c'rouä ...(noru) piedo...' ;

"cryunt' plando'. Die Lexeme kruro und gambo
bleiben also semantisch undifferenziert, und es lMrd
unzutreffenderraeise behauptet, sie bezeichneten die
untere Gliedmaße nur oberhalb des Fußes. Die
Bedeutung von cr:yrru.fl wird auf 'Fußsohle'
beschränkt.
Bei Tymifrski wird im Artikel noga die Aquivalenz
erst undifferenziert mit "piedo, gambo", dann
außerdem mit'(sfopa) piedo' angegeben. I m sel ben
Artikel wird die illustrierende Wendung byÖ na
nogach 'auf den Beinen sein' mit der ausgefallenen
Entsprechung esfi s urpiede wiedergegeben. Der
Artikel stopa gibt das Aquivalent 'piedo, (miara

['Maß'l) futo". Das Lexem krurokommt lediglich als
Aquivalent im Artikel goleh, also in der Bedeutung
'Unterschenkel' vor.
Der Begriff 'Zeh', der im Polnischen und Russischen
nicht von 'Finger' unterschieden wird, kommt im
übrigen rareder bei Bokarev noch bei Tymifiski vor,
demzufolge fehlt in ihren Wörterbüchem auch das
Esperanto-L exem piedfingro.

5. Ein wesentliches Moment der Spezifik aktiver
Wörterbücher ist eine angemessene Berucksich-
tigung der Phraseologie, in der ja gerade Körperteil-
bezeichnungen eine besondere Rolle spielen.
ln vielen Fällen haben intensive Kontakte zwischen
Sprachen zu einer Angleichung der Phraseologie
geführt, so daß manche Wendungen uörtlich aus
einer Sprache in die andere übemommen rarurden.

ln solchen Fällen enibrigt sich die Aufnahme in ein
Wörterbuch, in dem jeureils eine dieser Sprachen
als Ausgangs- und die andere als Zielsprache
figuriert.
Häufig verhält es sich jedoch anilers. Nicht selten
wird eine Wendung bei der Übemahme in eine
andere Sprache in verschiedener Hinsicht so
modifiziert, daß das Kemuort, in dessen Artikel sie
gehört, in der Zielsprache gar nicht mehr vorkom mt.
Manchmal scheint es, daß ein Phrasem nurin einer
Sprache existiert und ein Pendant in der anderen
Sprache völlig fehlt. ln solchen Fällen ist eine
adäquate Wiedergabe nicht leicht. Aber selbst bei
geringfügigen Unterschieden ist eine Explizierung
i m zureisprachigen Wörterbuch notuendi g.

Der deutschen Redensarl eine Hand wäscht die
andere beispielsueise entspriclrt im Esperanto mano
manon lavas.Zamenhof hat hierdie russische bzw.
pol ni sch e Auspräg ung des S prichraort es Qtyxa pyxy
uoerbzw. rgka rqkq myje) uörtlich übersetzt. Ein
solches Beispiel darf natürlicl'r in keinem Wörterbucfr
D e ut s c h-Es pe rant o f ehlen, und Krause hat es vö I i g

zu Recht aufgenommen. Gleiches gilt für die
Redensart jemanden in die Arme nehmen (od.
schließen), die offenbar im Esperanto keine struk-
turelle Entsprechung hat. ln Krauses Aquivalenten
öirkaübraki, öifuaüpreniiun kommt die Wuzel brak-
jedenfalls ledi d ich i m Zueitgli ed ei nes Kompositums
vor. Komplizierterist ein Fallwie die Redensart srbh
mit Händen und Füßen gegen etwas wehren. Hier
unterläuft Krause der Fehler, daß ersie souohl unter
dem Stichuort Fuß als auch (in der modifizierten
Formulierung sich mit Händen und Füßen wehren
gegen...) unter Hand aufnimmt, und zwar mit
unterschiedlichen Aquivalenten. lm Artikel Fuß steht
sin defendi per baraldoj kaj batoj; sin defendi per
öiaj ebloj, im Artikel Hand dagegen per eiuj tortoj
rezisti Rontraü ... ; baralde rezisti kontraü ...
Bei der langwierigen Arbeit an Wörterbüchem sind
solche Fehler keine Seltenheit. Sie kommen auch
im DRW vor. Sie machen deutlich, wie noturcndig
es ist, sich von vomherein festzulegen, unter uel-
chem Stichrnort ein Phrasem erscheint. Können
beispielsarcise -uie hier- zwei Substantive gleicher-
maßen als Keme angesehenuerden, könnte esdas
als erstes im Phrasem s{ehende sein. Wenn es unter
beiden erscheint, ist das aanar auch kein Beinbruch,
beansprucht aber doppelten Platz und vergrößert
die Gefahr von Ungerei mtheiten bei der Aquival enz,
was den Benutzer in höchstem Maße initiert.
Schon geringe Abureichungen wie Vorhandensein
oder Fehlen des bestimmten Artikels, ein anderer
Numerus oder eine andere Wortfolge lassen die
Aufnahme eines Phrasems in ein aktives Wörter-
buch dringend angeraten erscheinen. Auch hierfür
liefert der Fuß ein Beispiel. Derdeutscfren Redensart
von Kopf bis Fuß entspricht im Russischen fast
uörtlich c roJroBbr no Hor ('vom Kopf bis zu den
Füßen'). Das Aquivalent lautet bei Krause und
Bokarev übereinstimmend de I' kapo flis la piedoj.
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Es entspri cht al so stru kturel I urcd er dem Deutschen
noch dem Russischen. Von ersterem unterscheidet
es sich durch den Plural piedoj, von letzterem durch
den Artikel. Die Aufnahme in die Wörterbücher ist
also gerechtfertigt. lm Polnischen lautet diese
Wendung od stöp do gtow ('von den Füßen bis zu
d en Köpfen'). Das Esperanto-Aq ui val ent rareicht also
erheblich vom Polnaschen ab. Tymifiski gibt es in
der Variante de kapo gis piedoj, also ohne Artikel,
der ja auch im Deutschen fehlt.

6. Selbst dieser sehr kleine Ausschnitt aus dem
lexikalischen System läßt erkennen, daß auch kleine

Anmerkungen

Neu abgedrucK in: JI. B. Ulep6a, .flswroBafl cncleua n
perreBat EeflTerbnoctr, Leningrad 1974, S. 2663'12.

Russlsk-Norsk O rdbok. Moskau 1 987: Verlag'Pyccrufi
t3bIK'.

Deufsch-Russisch es Wörterbuch. Begründet ron Hans
Holm Bielfeldt. ln der Endfassung erarbeitet ron einem
AutorenkolleKiv unter der Leitung \on Ronald Lötzsch. 1.

und 2. Auflage in drei Bänden 1S31S4bzw. 1S7,3.
Auflage in zwei Bänden 1S1. (lm Folgenden DRW).

Neunzehnte, wllig nzu bearbeitete Auflage, Mannheim
1SG'|S4: F. A. Brockhaus Mannheim.

Herausgegeben und bearbeitet rom Wissenschaft lichen
Rat und den Mitarbeitem der DudenredaKion unter der
Leitung wn Günther Drosdorvski, Mannheim 1S5: F. A.
Brockhaus Mannheim.

ln zwei Bänden. Von einem AutorenkolleKiv unter Leitung
\'on Günter Kempcke, Berlin 1S4 Akademie-Verlag.

Oxeron,Cepreü V., Cnoaapt py@rorc ssrca, 10.
Auflage, Moskau 1973: Verlag'Consrcxas 9nqurno-
negnr'.

a ßi sprachi ge Wörterbricher für ei ne angemessene
Diversifizierung der Aquivalente Chancen bieten,
die leider oft vergeben werden. Durch diese
Versäumnisse der praktischen Lexikographie
\ rerden solche Wörterbücher in bestimmtem Maße
unbrauchbar, da sie den der Zielsprache nur
unvollkommen mächtigen Benutzer in die lne leiten.

Obuohl es in dieser Hinsicht ganz allgemein nicht
zum besten steht, ist gerade auf dem Gebiet der
Esperantologie noch besonders viel aufzuhol en.

Pyccro-neveqrzfi crroBapb. flog pegaxqxeü A. F.
Jloxoouqa, lr3gatrrre rrflToe, cnepeofl{nnoe noA
pegarqneü A. A. Jlenunra n H. II. Crpaxonoü, Moskau
1 962: locygapcrtseruoe r{3AareJrbcrtso r.rnocrpaflHbrx
I{ HarIr{oHäJIbHux crorapeü.

Dieses Lexem hat außerdem die Bedeutungen 'Pinsel',
'Ouaste' und 'Traube'.

Hurouona, Olrra H., Pyccro-n eu e4rzü cnotapn, 6.
Auflage, Moskau 1973.

Welki downk pobko+osypkl. Wydanie tzecie, poprawione
i uzupelnione, Warszauaa - Moskua 1S8: \brlage 'Wiedza
porirrszechna' und'Pyccruü xsux".

PIV = Plena llustrita Vortaro de Esperanto, hrsg. wn Gaston
Waringhien, Paris: SAT, 1300 S.

Hiezu sowie zu einigen anderen die Qualität eines aKiven
Wöfterbuchs beeinträctrtigenden und mei$ auf Verlags-
festlegungen beruhenden Mängeln s. meine Besprechung
in Zeitschrift für Phonetik, Sprachw.ssenschaft und
Kommunikationstorschung 39 (1SO), S. A4 - A7.
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